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Görlitz, Donnerſtag den 31. Auguſt 1826. 


i a Einige Notizen über Moskau. 


Moskau, ſeiner Lage nach bisweilen auch das 
Herz Rußlands genannt, verdankt, wie der Ges 
ſchicht ſchrelber Tatiſchtſchwe meint, feinen Namen, 
der Sarmatiſchen Urſprunges ſeyn foll und fo viel 
als Krümme bedeutet, dem Fluſſe, der ſich durch 
dieſe alte Hauptſtadt ſchlängelt. Nach den glaub⸗ 
würdigſten Angaben wurde fie zur Zeit der Herr⸗ 
ſchaft des Großfuͤrſten Jurji (Georg) Wladimi⸗ 
rowitſch Dolgorukoi (1147) gegruͤndet und war 
wohl urſpruͤnglich nur ein Lagerplatz für Heeres. 
haufen und eln Marktflecken für den Tauſchhan⸗ 


del. Erft im Laufe der Jahrhunderte wuchs der 
unbemerkte Ort zur Rieſenſtadt, verlieh ſeinen 


Namen einem Fürſtenthume und dann, bei aͤltern 
auständifchen Schriftſtellern, dem großen Reiche 
ſelbſt, das jetzt in drei Welttheilen der Achtung 
feiner Nachbarn begegnet. — Viele Unglücks⸗ 


d va * een 
fälle haben auch Moskau heimgeſucht, zu Zeiten, 
wo, wie die Chronifen ſagen, die Lebenden die 
Todten beneideten; allein immer glänzender er⸗ 
ſtand der Phönix aus feiner Aſche, vor allen in 
unferen Tagen, da es unter der Aegide des ver⸗ 
ewigten Kaiſers Alexander aus der Zerſtörung in 
unglaublicher Zeitkürze in niegeſehener Pracht wie⸗ 
der emporſtieg. Den Mittelpunct der Stadt bil⸗ 
den ihre älteſten Theile: der Kreml und Kitaigos⸗ 
rod (die Chineſenſtadt), jedes derſelben von 
Mauern, in Geſtalt eines unregelmäßigen Vier⸗ 
ecks, umſchloſſen; Kitaigorod, deſſen eine Seite 
an den Kreml, die andete an den Fluß ſtößt, mit 
ſechs Thoren; der Kreml mit fünfen. Seine 
Mauern haben Zinnen und an jeder Ecke einen 
Thurm, zwei derſelben auch Schlaguhren, die 
Peter der Große aus Holland kommen ließ. Alte 
Sitte fordert, vor dem Heilandsthore das Haupt 
zu entblößen. Dieſe älteſten Stadttheile umge⸗ 
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den die zwei neuen: Bälol Gorod (dle weiße 
Stadt, vlelleicht nach ihren getuͤnchten Mauern 
fo genannt) und den fie umzingelnden Semljaͤnoi 
Gorod (die Erdſtadt, wegen der Erdwaͤlle, die 
fie umgaben). An der Stelle, wo früher Mauern 
die weiße Stadt von dem Fluſſe trennten, find 
jetzt Boulevards angelegt. Wiewohl der Moskau 
fluß nicht breit und dabel ſeicht iſt, fo verdankt 
ihm die große Hauptſtadt dennoch die Communi« 
cation mit der Reſtdenz St. Petersburg und der 
Stadt Niſhuſi-Nowgorod, die durch einen der 
reichſten Jahrmärkte von Europa bekannt iſt. 
Die Ufer ſind ſchon eines Theils von der Seite 
des Kreml und des Erziehungshauſes mit einem 
granitenen Quai eingefaßt. Sechs Brücken füh⸗ 
ren über den Fluß: eine ſteinerne nahe am Kreml, 
eine hölzerne bei den Buden und vier ſchwimmende 
an den Enden der Stadt. Die Jauſa fließt 
durch die Erdſtadt und ergießt ſich unweit des 
Erziehungshauſes in die Moskwa. Dieſes un⸗ 
ſchiffbare Flüßchen iſt nur für die daran befindli⸗ 
chen Brauereien und Fabriken wichtig. Moskau 
bietet den Anblick eines gekrümmten Viereckes 
dar, und der ganze Umfang dieſer Stadt beträgt 
40 Werſt. ) Zwiſchen dem öftlichen und weſt⸗ 
lichen Ende der Stadt weicht die Uhr um 44 Se⸗ 
cunden ab. Die Lage Moskau's iſt erhöht und 
bei dem überdies noch gehügelten Boden male⸗ 
rſch. Schwerlich bietet, mit Ausnahme von 
Conſtantinopel, irgend eine Stadt Europas den 


erſtaunten Blicken des Reiſenden einen fo unuͤber⸗ 


ſehbaren Wunderbau dar, als die alte Reſidenz 
der Zaren. Hier ſehen wir Indiens Dächer, dort 
Gothiſche Thürme der Ritterzeiten Europas, und 
am überraſchendſten erſcheint dieſes bunte Pano⸗ 
rama von dem Glockenthurme des Iwan Weli⸗ 
ki, der ſchon in weiter Ferne Moskau dem Wan⸗ 
deter ankuͤndigt und von dem frommen Land» 
eee x 


9 Werſt, ruſſiſche Meile, deren ſieben eine deutſche 
Meile machen. 


4 


manne, der ihn gewahrt, mit dankbarer Andacht 
begrüßt wird. Die Atmosphäre um Moskau 
ift rein und geſund, die Straßen find breit, dle 
Häuſer nicht hoch, jedes mit einem geräumigen 
Hofe, viel mit Gaͤrten verſehen. Nur Kitaigo⸗ 
rod iſt enger gebaut. Die Polizei wacht über die 
öffentliche Reinlichkeit mit vieler Sorgfalt. Ue⸗ 
brigens bauen die meiſten Bewohner Moskau's 
ihre Wohnungen mehr um eigener Bequemlichkeit 
willen, als mit Berechnung auf Miethe. Faſt 


alle Häuſer ſind aus Stein aufgeführt, ausge⸗ 


nommen in der Erdſtadt und den Vorſtädten. 
Man baut unglaublich ſchnell, um vor Einbruch 
des Winters fertig zu werden. Vor dem großen 
Brande zählte man an 9158 Haͤuſer, von denen 
6341 in Aſche gelegt wurden, nachdem find 8027 
erbaut worden. Der Boden beſteht aus Lehm 
und Sand; dennoch iſt die Vegetation ſtark, und 


dicht vor den Thoren ergötzt das Auge ſich an 
Hainen voll hochſtämmiger Birken und Fichten. 
Der Mineralog entdeckt vielfarbigen Jaſpis, Bas 


falt, Sternkoralle, Ammonshorn u. ſ. w. in 
Moskau's Straßeupflafter, das zum Theil von 
dem Grunde des Meeres hervorgebolt iſt. Sechs⸗ 
zehn Hauptſitaßen laufen aus dem Mittelpunet 
der Stadt nach den verſchiedenen Thoren. Sie 
zerfällt in zwanzig Haupttheile und jeder derſel⸗ 
ben in Viertel. Ferner zählt man in den 20 
Stadttheilen zuſammengenommen: 136 Haupt⸗ 
ſtraßen, 608 Quergaſſen, 21 Klöſter, 263 
Gemeindekirchen (unter denen zwei evangeliſch⸗ 
Intherifche und eine katholiſche), au 10,000 
Häufer, 8396 Läden, 244 Garkuͤchen, 58 
Bierkeller, 13 1 Branntweluſchänken, 26 Spei⸗ 
ſehaͤnſer, 476 Gaſthöfe, 133 Weinkeller, 116 
Semmeloberkaͤufer (Kalatſchniki), 115 Bäcker, 
251 Schmieden, 261 Fabriken, 32 öffentliche 
Bäder, 1034 Gärten und 305 Teiche, 126 
Orangerien, 169 Gemüſegärten, 5162 Stra⸗ 
ßenlaternen und 146,545 Einwohner. f 
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Politiſche Mach ich ten 


f parte, den 18ten Auguſt. 

Wenn man, heißt es in dem Conſt., einem 
Journale trauen darf, welches eine entſchiedene 
Neigung für die Türken bat, ſo find die Neuig ⸗ 
keiten aus dem Orient der Sache Mahmuds kei⸗ 
nesweges durchaus guͤnſtig Die Janitſcharen 
der Klein» Aftatifchen Provinzen ſollen ſich die 
Aufhebung ihres Corps ernſtlich widerſetzen wol⸗ 
len. Ohne Buͤrgerkrieg wird es nicht abgehen; 
welches aber auch der Ausgang jener Händel ſeyn 
mag, er wird immer der Sache der Griechen guͤn⸗ 
fig ſeyn. Während auf dieſe Weiſe Mahmud 
durch blutige Maaßregeln ſein Syſtem der Re⸗ 
formation durchzuführen bemuͤht iſt, kommt uner⸗ 
wartet eine Fregatte aus der neuen Welt an, und 
bringt nach Liſſabon den, von dem Kaiſet Don 
Pedro entworfenen Plan einer politiſchen Neger 


neration. 
10 Den 2 1ſten Auguſt. 

90 Marſeille war die Nachricht eingegangen, 
daß Ibrahim von allen Seiten zurückgeſchlagen, 
gezwungen worden ſey, ſich hinter die Mauern 
von Patras zurückzußiehen. — In Marſeille 
ſammeln ſich die Öriechenfreunde von allen Sei⸗ 
ten, kein Schiff geht nach der Levante ab, ohne 

einige mitzunehmen. — Man will hier ſichere 
Nachricht von der Ankunft des Lord Cochtane i in 
Wretl wi Romania haben. 
Madrid, den gten Auguſt. 
5 Als e einen Beweis, in welcher Abb noise 
der öffentliche Schatz und ſomit die größten In⸗ 
tereſſen des Staates von der Geiſtlichkeit ſich ber 
finden, kann es angeſehen werden, daß noch im» 
mer die reichſte Beiſteuer in freiwilligen Geſchen⸗ 
ken der hohen Geiſtlichkeit beſteht. Der Biſchof 
von Cuenca uͤberreichte dem Könige bei ſeiner 
Rückkehr aus den Bädern eine Chatoulle, in wel⸗ 
cher ſich 1 Mill, Realen in Gold befanden. In 


einem Schreiben, welches der Moniteur mittheilt, 
wird bemerkt, daß der Biſchof von Siguenza 
hinter ſeinem ren Mitbruder nicht 8 
bleiben werde. 

Einem Briefe BER Babaſoß ufolge iſt die 2% 
ſertion aus Portugal nicht fo groß, als einige 
Blätter fie angegeben haben. In Olivenca tra⸗ 
fen am aten Auguſt nicht mehr als 140 Pferde 
und 29 Mann Infanterie ein, wobei ſich ein 


General, 4 Stabsoffiziere und einige andere Of. 


fiziere befanden. Die Regierung ſchien eine grö⸗ 
Bere Anzahl Deſerteurs erwartet zu haben, denn 
ſte hat Rationen für 400 Pferde nach Olivenca 
geſchickt. 
Liſſabon, den 7ten Auauſt. 
Der General Daun, bisher Gouverneur von 
Oporto iſt hier eingetroffen und hat ſogleich den 
Eid als Kriegsminiſter abgelegt. Man iſt allge⸗ 
mein überzeugt, daß unter den gegenwärtigen 
Umſtänden dieſes Miniſterium keinen beſſern Hän⸗ 
den anvertraut werden konnte. Die, Unerſchro⸗ 
ckenbeit und Feſtigkeit des Generals Daun And 
eben fo anerfannt, wie fein Patriotiemus, — 97 4 
Die letzten Nachrichten, weiche wir aus der pro. 
vinz Tras os. Montes erhalten haben, ſind 
ſehr erfreulich. Der in Chaves ausgebrochene 
Aufſtand iſt in der Geburt erſtickt worden, die 
Rebellen wurden gezwungen, nach Spanien zu 
entfliehen, da ſie in ihrem Vaterlande keine Un⸗ 
terſtützung fanden. Der Adel und die hohe 
Geiſtlichkeit haben ſich offen für die Conſtitution 
erklärt, und ſeit langer Zeit iſt die conſtitutio nelle 
Geſinnung der mittleren Klaſſen bei uns bekannt. 
— Die Flucht der Rebellen hat es unnöthig ger 
macht, weitere Maaß regeln gegen fir zu ergrel⸗ 
fen. Man hatte den Soldaten, welche ſich ver⸗ 


führen ließen, glauben gemacht, das der Infant 


Don Miguel ſchon in Madrid angekommen ſey, 
um ſich an ihre Spitze zu ſtellen, und das dle 
Couſtitutlon keineswegs von Don Pedro gegeben 


* 
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fee Sobald die berführten Soldaten erfuhren, 


* 


wie die Sachen eigentlich ſtehen, verließen fie die 
Fahne des Aufruhrs und kehrten zur Pflicht zur 
ruͤck. — Das 24ſte Infanterie Regiment hat 
ſich ſchon früher bei der Reaktion von 1823 und 
bei dem Aufſtand in Bempoſta ſehr exaltirt ge⸗ 
zeigt. Die Disciplin war bei dieſem Regiment 
fo loſe geworden, daß man ſich gendtbigt ſah, 
es von Liſſabon nach Braganza zu entfernen. — 
Den Brigadiers, welche ſich an die Spitze der 
Rebellen geſtellt haben, fehlt es an politiſchen 


Verbindungen, an Anſehen und Verſtand. 
N London, den r5ten Auguſt. 


Den neueſten Nachrichten aus Dublin zufolge 
wird die öffentliche Ruhe In jener Stadt fortwäh. 
tend durch die Ausbruͤche einer zuͤgeloſen Menge 
geſtört, welche ſich allen Arten des Ausſchweifes 
überläßt, ohne jedoch dabei eigentlich politifche 
Unzufriedenpeit | zu legen. 8 

Mn aus Bir nh ngham melden, daß der grö⸗ 

beil der Arbeiter in den Koblengruben der 
9 egend r ich endlich drein ergeben hat, 
mit einem 1 0 55 Tagelohn als bisher zu be⸗ 
egg und daß man erwartet, daß die noch 
8 eſchd ftigt berumziehenden übrigen Arbeiter 

Kim Di ifpiel, bald folgen. werden, PROBE 
Moskau, den-öten Augnſt. 
Heute fand der Einzug des 5 
ſten Kaiſer⸗Paares in Moskau ſtatt. Um allen 
Ungluͤcks fällen und Unannehmlichkeiten vorzuben⸗ 
gen, hatte die Polizei Tages zuvor publicirt: Ein 


1517 


jeder Zufchauer möchte ſich bis 2 Uhr Mittags 


zu der Stelle, die er beim Einzuge des Allerhöch⸗ 
dien Kaifer Paares einzunehmen geſonnen ſey, 
binbegeben, Falls er ſonſt von der Militair-der 


ſatzung der Straßen daran verbindert werden, 


und ſich die Schuld ſelbſt zuſchreiben könnte. 
Daher drängte ſich um jene Zeit die Menſchen⸗ 
maſſe, die rechte Zeit nicht zu verſaͤumen, ‚anaufe 


haltſam durch die Straßen den Geruͤſten zu, auf 
welchen die Plätze von 1 Rubel bis 2 Ducaten 
bezahlt wurden. Auf allen Dächern erblickte 
man Menſchen. Die erſten Etagen aller Häufer 
von Saſtawa bis zum Kreml waren mit Drappe⸗ 
rien aller Farben verziert. Die großen Palais 
ſogar mit Goloſtoff, Sammt, Seide und Eafimie 
mit goldenen Frangen, Borten und Quäſten, und 
koſtbar gewebte Decken hingen über die Balcone. 
um 3 Uhr gaben 9 Kanonenſchüſſe dem Milltalr 
das Signal zum Einrücken in die Stadt, wo es 
an beiden Seiten der Straße, 3 Mann hoch, 
aufgeſtellt wurde. Um 5 Uhr verkuͤndeten 71 

Kanonenſchüſſe der Maſeſtäten Ankunft an der 


Saſtawa und das Glockengelaͤute ertönte aus al⸗ 


len Gegenden der Stadt. Se. Majeſtät der 
Kaiſer erſchienen zu Pferde, Ihm rechts und links 
ritten S. K. H. der Großfücſt Michael Paw⸗ 
lowsky und Se. Königl. Hoheit der Prinz von 
Preußen, umgeben von einer außerordentlichen 
Suite Ruſſiſcher und auswärtiger Generale und 
Adjatanten. Ihre Majrftät die Kaiſerin Alexan⸗ 
dra Feodorowna, nebſt Sr. K. H. dem Groß⸗ 
fuͤrſten Alexander Nicolai, Allerhöchſtderſelben 
zur Selte ſitzend, fuhren in einem prachtvollen 
Wagen, und wo das Allerhöchſte Kaiſer⸗-Paar 
ſich nahte, erſchollen die Jubeltöne des Volks. 
Der Zug war grade 3 Werft lang, denn als dle 
gte Divifion Chevalier » Garde, die den Zug ers 
öffnete, an der Saſtawa anlangte, ſo waren dle 
Poſtillione, die ihn beſchloſſen, noch an der Per 
trowsky Palais Pforte. In der 7ten Stunde 
wurde die Feierlichkeit erſt beendet. Am Abend 
ſah man die Stadt erleuchtet. Auf dem Twer⸗ 
ſchen Boulevard, den der Hr. Kriegs⸗General⸗ 
Gouverneur auf das Prachtoollſte zu erleuchten 
befoblen hatte, drängten ſich die hohen Herr— 
ſchaften am Abend um 11 Uhr noch durcheinan⸗ 
der, ihre Equipagen zu erhalten, und es wurde 
Mitternacht, ehe ſich Alle entfernten konnten. 


* 
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Türkiſche Gränze, den 7ten Auguſt. 

Nach Berichten aus Conſtantinopel vom 22ſten 
Juli war man daſelbſt noch immer in großer 
Spannung und dle Hinrichtungen der Janitſcha⸗ 
ten dauerten fort. Am 15ten Juli wurden auch 
zwei reiche Juden hingerichtet, wovon der Eine 
Bankier der Janjtſcharen, der Andere überhaupt 
einer der reichſten Bankiers (Sapdschi) des Reichs 
war; ſein Vermögen von ungefähr 40 Millionen 
Piaſter wurde zugleich confiscirt. Die Geſchaͤfte 
liegen natürlich ganz darnieder. Dle Peſt nad 
0 Conſtantinopel wie in Buchareſt. 

2 Den 1 4ten Auguſt. 

Nachrichten aus Travnik in Bosnien: vom 
sohn Juli melden, daß der dortige Paſcha, als 
er den Ferman wegen Aufhebung der Janitſcha⸗ 
ten erhielt, feine Janitſchareu aus rücken ließ und 
ihnen den Ferman ſelbſt vorlas. Als er auf die 


Stelle kam, wo der Fluch über ſie ausgeſprochen 


wird, hielt er plötzlich inne, ſteckte den Ferman 
in die Taſche, und entließ die Janitſcharen nach 
Haus. Ob er gleich ſeitdem keine weitern Zei⸗ 
chen eines förmlichen Aufſtandes gegen die Tür⸗ 
ken blicken laſſen, ſo war doch ſchon jener Schritt 
von ſehr bedenklicher Natur; er zeigte ſich da⸗ 
durch als einen derjenigen Paſcha's, welche die 

Ereigniſſe abwarten wollen, um ſich den neuen 
Reformen indirekt zu widerſetzen. 

Nachrichten aus Corfu vom 26ſten Juli Di 
den über die ſchon bekannte Niederlage, welche 
Ibrahim Paſcha am 12 ten (nach Andern am 1 6ten) 
Juli bei Armiro, in der Naͤhe von Malna, durch 
die Mainotten erlitten, und dabei gegen 1000 
Mann verloren haben ſoll, folgendes Naͤhere: 
Die Mainotten hatten die, ſie zur Unterwetfung 


auffordernden Agenten, anſcheinend mit Bereit. 


willigkeit aufgenommen, und innere Zwiſtigkeiten 
als die Urſache ihrer Sinnesänderung angegeben, 
zugleich aber den Ibrahim Paſcha gebeten, ſie 
mit hinlänglichen Truppen gegen ihre angeblichen 


Colonne vernichtet wurde. 


Gegner zu unterſtützen. Ibrahim beorderte eine 
Colonne von 1200 bis 1300 Mann gegen Ar⸗ 
miro, um dort die Geißeln der Mainotten zu 


empfangen. Allein die Mainotten hatten ſich 


im Hinterhalt gelegt, und fielen die Egyptier von 
der Seite und im Nuͤcken an, ſo daß die ganze 
Dieſer Vorfall er⸗ 
regte bei Einigen die Erwartung, daß Ibrahim 
Paſcha ohne bedeutende Verſtärkung ſo bald nichts 
Ernſtliches gegen Wen die Romania wache 
men werde. 


Neuere Briefe a RE NETTER nun wie⸗ 


der, daß Lord Cochrane am 22 ſten Juli in Na- 
poli,diRomania eingetroffen ſey; allein noch feh⸗ 
len direkte Nachrichten hierüber. 

Ein Schreiben aus Conſtantinopel meldet: 
Die Executionen und Reformen dauern fort. Die 
neue Miliz iſt gauz auf Europäiſche Art organi⸗ 
fire; Alles iſt geändert und der herrſchende Terro⸗ 
rism macht, daß äußerlich Alles gut geht. Allein 
die geheime Unzufriedenheit leuchtet dennoch durch; 
man ſieht, was ſonſt hier nicht üblich war, An⸗ 
ſchlagezettel, welche den Sultan an das Schick⸗ 
ſal Selims erinnern und drohen, daß die Ja⸗ 
nitſcharen plötzlich wie aus dem Meere hervor⸗ 
wachſen würden. Die Volksleere auf den Pla. 
gen, die allgemeine Stockung 'in den Geſchaͤften, 
und die ſichtbare Piedergeſchlagenheit in allen 
Pbyſiognomien, ſind beunruhigend. Hierzu 
kommt die immer ſtärker wüthende Peſt und eine 
unerträgliche Hitze. — Aus 8 erfährt 
man faſt gar Nichts. 


Vermiſchte Nachrichten. ke 


Das Liegnitzer Amtsblatt vom a öſten Auguſt 
enthält folgende Bekanntmachung der Königl. 
Hochlöblichen Regierung: Es wird hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die beſonde⸗ 
re Landraͤthljche Verwaltung des Kreiſes Holers⸗ 
werda vom kſten Auguſt d. J. ab begonnen hat, 
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und daß der zum Landrath des Kreiſes ernannte 
Herr von Götz auf Hohenbocka von dieſem Zeit 
puncte ab, in der Kreisſtadt Hoietswerda mit 
dem Landräthlichen e ee in Amts. 
thätigkeit getreten iſt. 

Aus Berlin ſchreibt man Folgendes: Das 
zwiſchen Sr. Maſeſtaͤt unſerm Könige und JJ. 
KK. ruſſiſchen Maſeſtäten, bald nach den Krö⸗ 


mingsfeierlichfeiten zu Warſchau, eine Zuſam⸗ 


menkunft ſtatt haben werde, wird von vielen Sch 
ten her mit großer Beſtimmtheit behauptet; ja 
es wird nunmehr Poſen als der Ort, wo ſich die 
ollerhöchſten Monarchen ſehen würden, genannt. 

— In Beziehung auf die theils zum Strange, 
theils zu Arbeiten in den Bergwerken verurtheil⸗ 
ten ruſſiſchen Staats verbrecher theilt die Muͤn⸗ 
chener Zeitung Folgendes mit: „Gewöhnlich 
ſind es die Silberbergwerke zu Nertſchinsk, an 
der Graͤnze von China, wohin man große Ver 
brecher führt. Schon die Hinreiſe an dieſen, 
von Petersburg an 2000 Meilen entfernten Ort, 
iſt eine Capitalſtrafe zu nennen, da die Sträflinge 
dieſe ungeheure Strecke zu Fuß machen müſſen, 
und durch eine lange Kette an einander befeſtigt 
ſind, ſo daß ſehr Viele ihrem harten Schickſale 
ſchon unterweges unterliegen. Diejenigen, welche 
man fuͤr ihr ganzes Leben in die Bergwerke bins 
abläßt (welches Schickſal unter Andern jetzt dem 
Fürſten Trubetzkoy beſchieden iſt), ſieht man für 
bereits geſtorben an; man verrichtet die Todten⸗ 
gebete fuͤr ſie, und wirft, wie auf einen, den 
man begräbt, Erde auf ihren Leib. Doch auch 
von denjenigen, welche nur auf einige Jahre zu 


ke höchſt ungefunden Aufenthalt und den über» : 


us beſchwerlichen Arbeiten in den Bergwerken 
verurtheilt werden, ſieht faſt keiner das Licht der 
Oberwelt wieder. — Als das Zeichen zur Hin⸗ 
richtung der fünf Staatsverbrecher gegeben wur⸗ 
de, riſſen drei Stränge entzwel. Nachdem man 
eine Viertelſtunde lang neue Vorbereitungen ges 


macht hatte, ſtiegen zwei der Verurtheilten mit 
großer Unerſchrockenheit wieder auf das Gerüſte: 
den dritten mußte man hinauftragen. Einen 
Augenblick ſpäter waren ſie nicht mehr. > 
— Nach der topographiſchen Landesaufnah⸗ 
me von Sachſen betragt der dermalige Flächen raum 
der ſämmtlichen Königl. Sädf. Lande ee 
graphiſche Quadratmeilen. 
— Mittelſt einer in Dresbensthiikniun: Ver. 
ordnung iſt für jetzt auf die nächſten fünf Jahre 
demjenigen, welcher einen vorſaͤtzlichen "Brands 
ſtifter und deſſen Aufenthaltsort zuerſt entdeckt 
und der Obrigkeit anzeigt, außer der dem Ente 
decker eines ſolchen Verbrechers bereits zugeſi⸗ 
cherten Praͤmie von Einhundert Thalern aus der 
Brandkaſſe, annoch eine gleiche, aus dem Latte 
deszahlamte abzureichende, Belohnung von n 
hundert Thalern ausgeſetzt worden. 
— Schon wieder hat ſich in Breslau eruit⸗ 
telt, daß ein Mädchen von 7 Jahr 5 Monat, 
von einem jungen Menſchen von 19 Jahren, in 
Abweſenheit der Eltern zur Befriedigung ungen 
zuͤgelter Begierden gemiß braucht worden iſt. 
— Am teten Auguſt fruͤh ſchnitt ſich der in 
Roſenthal, Bunzlauer Kr., eingewanderte Schmie⸗ 
degeſelle Letſch aus Königshain bei Görlitz die 
Kehle mit dem RNaſtermeſſer durch, und ward 
auf dieſe Art ſein eigner Mörder. Melancholie 
wied als die Urſache des Selbſtmordes angegeben. 
— Am 1 Sten d. M. Vormittags ertrank in 
der Dorfbach zu Schöps, Görl Kr., der Zjäh⸗ 
— Sohn des daſigen Muͤllermeiſter Knothe. 


F 
0 Ein fer ſchlanker Offizier wollte eine recht 
hohe Betheurung einer Ausſage geben. Das 
„Bei Gott oder „Auf Ehre war ihm zu we⸗ 
nig. Er glaubte, nach ſeiner Empfindung, nichts 
Höheres nennen zu können, als indem er aus⸗ 
rief: Bei dem Verluſt meiner Taille 
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1 0 * * Seberen. * 


0 Ar. Sprift, Benj. Hag B. 


und Tuchm. allh., und Fra. Joh. Friedericke geb. 


Schneider, Tochter, geb. den 14. M 19 8 den 
20. Aug. Erneſtine Auguſte. — Mit 8 
manuel Höhne, B. und Tuchſcherrer . 
Frn. Joh. Roſ. geb. Braun, Sohn, geb. 

Aug., — den 20. Nee Sean Ark Big: 
— B. und Maurergeſ. allh. „ 
— oa Pan ng 1 gi, Schneider, Sohn, geb. d. 


zug. get. den 20. Aug. Johann Auguſt. — 
809. fr. Kutter, B. und ‚Inmohner 5 5 und 
Frn. 128 gendreich geb. Hi 
eb. de eu et. Wen 20. . " Shriftiane 
malie. 2 rabs, Inwohn. allhier, und 


Frn. Chriſt. Fr geb. Strauß, Zwill. Tochter, 
geb. den 9. Aug., get. den 20. Aug. Emilie Au⸗ 


guſſe. — Vorſtehender Eltern Zwill. Tochter, 
eb. den 10.2 Aug., get. den 20. Aug. Chriſtiane 
3 5 ut, Georg D Inwohner 
in Nieder: Doroth. Chriſt. 


geb. Steinert, Tochter, geb. 1 16, 8508 get. 
den 20. Aug. Johanne Ehr riſtiane. — 8595 u 
Glieb Döring, Häusler in Raufchtoalde, u 
Marie Ros. geb. Frinke, a geb, den 18. Aug: 
et. den 22. Aug. Carl Auguſt. — Joh. Georg 
ammer, Kutſcher ae und Fr. ‚Do, Glenn 
b. eta Zwill. 5 n, ch den Woh get; 
8 4. Aug. Ernſt en hender 
Eltern Zwill. Sohn, geb. den 21. l. Aug. get. den 
25. Aug. Johann Carl. Robert. — Joh. i 
Schubert, Gartenpachter in Klein⸗ Biesnitz, un 
Frn. Chriſt. Eleon. geb. Starke, Sohn, geb. den 
20. Aug., get. den 25. Aug. Friedrich Wilhelm. — 
A 05 ne, oh, e außerehel. Tochter, geb. 
den. 8 Aug. Amalie Juliane 
az = ne fab, geb. Trinks, außer⸗ 
chel. 5 4 den 18. Aug., get den 25; Aug. 
Johanne Ra 

Gaub an.) O. 10. Auguſt dem 8, u Bleche. 
arb. Trautmann eine T., Huldine Emilie. 


8 (Mus kau.) D. 19. August dem . 
Gendarm Hrn. Schneider eine T. — D. 20. dem 
Seilermſtr, Kunstmann ei 1 8 20 den 
Zen Schichtmeiſtet Flach N Keula ein S. 
22. die Wittwe des innen 8. u. Acer 
beſitzers Klix einen S. * 8 5 


— 


8 Aue Getraut. 


65 EN ) Joh, Carl Gottfried äfer 
3. in Dien 5 allhier, und Marie N 15 
Friedrich, weil. Paul Friedrichs, Bauers in 
der⸗ 5 wasn ehel. Ste 1 getr. 
in Schoͤnbrunn. 5 

(Musk au.) D. 20. A 
Schmidt, B. und Schoͤ 
ie Charlotte Hering. 


15 = Cart Anton 
er, mit n 


— Ge ſto r ben, - 


(Görlitz) Mſtr. Wilhelm Enders, B. und 
Tuchm. allhier, und Sen. Joh. Eliſab. geb. Boͤh⸗ 
me, Tochter, Bertha Louiſe, verſt. den 17. Auguſt, 
alt 2 M. 24 T. — Hrn. Friedrich Aug. Helmich, 
2 „ve 3 im Goͤrl. Garde⸗Landw.⸗Bat., 

d Frn. Caroline Emilie geb. Siegert, mo 
5 . 0 verſt. den 19. Aug, di 
2 M. riedrich Wilhelm ir 
B. 5 Tuhſberrel allh., und Frn. le Eleon. 
geb. Mühle, Tochter, Louiſe Friedericke, verſt. den 
19. Aug., alt 2 M. 5 T. — Frau Marie Eleon. 
Kadelbach geb Trillmich, Hrn. Joh. Chriſt. Ka⸗ 
delbachs, B. und Aelteſten der Tuchm, allh., Ehe⸗ 
3 Pr — . Aut alt 46 J. 1 M. 18 
Wilhelm Heinrichs, B. und 
Tichm. ze und er Joh. Helen. geb. Albrecht, 
2 * 1 0 verſt. den 22. Aug., alt 
Frau Chriſt. Roſ. Koͤhler geb. 
Fi 1 57 Hrn. Carl Glob Koͤhlers, B. und K. 
Pr. andgerichts + Regiſtrator allh., Ehewirthin, 
verſt. den 21. Aug., alt 46 J. 11 M. 6 T. — 
Saft. Juliane Conſtantine geb. 8 fi, rn. 
Sam. Glieb Auguſtin, Bürger, Coffetier u. Vor⸗ 

werkbeſ. allh., und Frn. Joh. Helene geb. 190 
„Tochter, verſt. den 23. Aug, alt 14 J. 10 M 

8 T. — Friedrich Wilhelm Stübings, B. und 
— ran allh., und Frn. Joh. Ehriſt. geb. 
Fiſcher, Tochter, Emma Amalia, verſt. den 23. 
Aug., alt 2 M. 12 T. — Carl Glieb Renners, 
55 5 5 ei 15066 35 10 8 9 0 

irche, Tochter, Chri e Amalie, ver 
U 8 Ag alt 5 M 9 K. — Joh. 
Hammers, utſchers Abi, und Frn. Joh. Fe 
geb. Hoter, Zwill. Sohn, Ernſt Friedrich, verſt. 


— — 
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den 28. Aug., alt 3 T. — Joh. Roſ. geb. Goͤn⸗ (Musk au.) D. 20. Auguſt Hr. Johann Chri⸗ 
kel, außerehel. Tochter, Johanne Chriſtiane Erne⸗ ftian Orten Design, Koͤnigl. penfionivter Steuer: 
fine, verft. den 18. Ag, alt! M. 21 . aufſeher, 72 J wen 5%. — D. 21. Fran Frie⸗ 
(Lauba n.) D. 21. Auguſt Chriſtiane Hen⸗ dericke Amalie Erneſtine Flach geb. Muller Ehe⸗ 
riette, Tochter der Johanne Chriſtiane Walther, 5 — Hrn, Schichtmeiſter Flach auf dem Ham⸗ 
12 T. 6 erwerke zu Keula, 20 J. 1 M. wen. 2 T. 
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Hoch ſte Getrei de Preiſe. 


n e e de | Hafer. 
2 rtlr. far. Lrtlr. far. IIrtür. ſar. IL rtl. Far. 
Goͤrlitz, den 24. Auguſt 1826. 12188 13 — 2341 — 172 
oierswerda, den 26. Auguſt 1 234 25 (— 20 — 20 
auban, den 28. Auguſtt 2 — 1s 25 1 5 
Muskau, den 26. 2 ee 15288 I - 28 — 20 — 20 
Sagan, den er Auguſtt 125 1 — — 20 — 19 
Sor au, den 25. Auguſtt — 4 — — — 20 — 19 
Spremberg, den 28. Auguſt 1 20 125 [ — 20 — 120 
2 Bekannt mach un g. 


Ein in einem in der Nähe von mehreren Städten gelegenen lebhaft Bor e befindliches Frei 
gut ſoll Veraͤnderung wegen ſofort verkauft oder 0 t ri Eh die m Reith rn 
einem ſehr ſchoͤnen maſſiven Wohnhauſe und guten N 255 chaftsgebaͤuden verſehen iſt, gehören 164 
Berliner Scheffel pfluggaͤngiger guter Boden, 22 Scheffel Wieſewachs Wen = und dreiſchuͤrig), 11 
Scheffel Laubholz (meiſtens Birken), ein ſchoͤner 19 und zwei Gemüſegaͤrten von 3 Schef⸗ 
ſeln Flachenraum. Kauf- und Pachtluſtige erfahren das Nähere in der Expedition der oberlauſttzi⸗ 
ſchen Fama. ene id d ul e n ce ‚Iyat a 


. 142 402 2 2 3 15 


73 * 5 „Ae 227 ei ge. 18 57778 2 2 | 17 2 en: 
5 Ein in der Königl. Preuß. Oberlaufig, nahe an der Königl. Sächf, Grenze und an der 
10 ſogenannten kleinen Bautzner Straße, eine Stunde von Reichenbach, gelegener Gafthof mit 
9 e und bequemen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤuden, ingleichen 24 Scheffau Dresdner \ 
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aas Ackerland, ſo wie hinreichendem Wieſewachs, mit der Gerechtigkeit des freien. Aug: 
6 ſchanks, Schlachtens und Backens, ſoll Veränderung halber aus freier Hand von heute an, 
mit oder ohne Inventarium, verkauft oder auch verpachtet werden. Kauf⸗ oder Pachtluſtige 
8 erfahren das Naͤhere in der Expedition der oberlauſitziſchen Fama. N nh 
JJ ãd d ee 


m Arſten d. M. iſt mir mein Schaafhund abhanden gekommen. Derſelbe i männlichen 
Geſchlechts, von röthlicher Farbe, etwas lahm, und hoͤrt auf den Namen Fuchs. Wer mir dieſen 
Hund wieder zuführt oder deſſen jetzigen Standort zuverläßig angeben kann, dem verſpreche ich hier⸗ 
mit ein Douceür von 15 Silbergroſchen. Hennersdorf bei Won, am 29. Auguſt 826. 
0 5 f Gottlieb Schubert, Schaͤfer. 


